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 Wangen-Brüttisellen
Einladung

zur Gemeindeversammlung

Dienstag, 29. November 2005 

Gemeindezentrum Gsellhof in Brüttisellen

19.00 Uhr
Bürgergemeinde 
20.00 Uhr
Politische Gemeinde und

Schulgemeinde 
anschliessend
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A. Bürgergemeinde / Einbürgerungsgesuche

(stimmberechtigt sind nur die über 18-jährigen Einwohner/innen mit Heimatort 
Wangen-Brüttisellen)

1. Familie Djokic-Jokovic Dimitije (geb. 1974) und Branka (geb. 1979) mit Kindern Aleksandar, geb. 1999 und Danijela, geb. 2002, Staatsangehörigkeit Bosnien Herzegowina, wohnhaft Im Chrüzacher 1, 8306 Brüttisellen

2. Fakkar Rachid, geb. 1971, Staatsangehörigkeit Marokko, wohnhaft Ringstr. 14, 8306 Brüttisellen (ablehnender Antrag des Gemeinderats; Bewerber hat vom Recht Gebrauch gemacht, das Gesuch trotzdem von der Gemeindeversammlung beurteilen zu lassen)

3. Ferati-Ahmeti Teuta, geb. 1979 mit Sohn Taulant, geb. 1997, Staatsangehörigkeit Mazedonien, wohnhaft Linth-Escher-Weg 2, 8306 Brüttisellen

4. Familie Ivic-Stefanovic, Dejan (1973) und Dragica (1977), mit Kindern Tamara, geb. 1998 und Veljko, geb. 2001, Staatsangehörigkeit Serbien u. Montenegro, wohnhaft Haldenstr. 39, 8306 Brüttisellen

5. Familie Muca-Polozani Zikri (geb. 1964) und Lavdrime (geb. 1972) mit Kindern Linkesta, geb. 1991 und Eugen, geb. 1993, Staatsangehörigkeit Mazedonien, wohnhaft Ringstr. 14, 8306 Brüttisellen 

6. Ramadani Vait, geb. 1990, Staatsangehörigkeit Mazedonien, wohnhaft Birkenstr. 22, 8306 Brüttisellen

7. Anfragen nach § 51 des Gemeindegesetzes

B. Polit. Gemeinde 

1. Revision der Verbandsordnung der Zürcher Planungsgruppe Glattal (ZPG)

2. Genehmigung von Bauabrechnungen betr. Hallen- und Freibad Faisswiesen

3. Budget 2006

4. Anfragen nach § 51 des Gemeindegesetzes
C. Schulgemeinde

1. Budget 2006

2. Anfragen nach § 51 des Gemeindegesetzes
Beachten Sie bitte die nachfolgenden Berichte und Budgetauszüge. Die detaillierten Akten liegen ab 15. November 2005 im Gemeindehaus zur Einsicht auf.

Gemäss § 51 des Gemeindegesetzes hat jede stimmberechtigte Person das Recht, eine Anfrage an die Behörde zu stellen, die an der Gemeindeversammlung zu beantworten ist. Die Anfrage muss aber von allgemeinem Interesse sein und spätestens 10 Tage vor der Versammlung schriftlich bei der entsprechenden Behörde eingereicht werden.

Der Gemeindepräsident und der Schulpräsident werden die Versammlungen gemeinsam leiten. Die Budgets werden gemeinsam vorgestellt und anschliessend wird sofort darüber abgestimmt. Die Anfragen nach § 51 werden am Schluss ebenfalls gemeinsam behandelt. 

Gemeinderat und Schulpflege Wangen-Brüttisellen

Berichte des Gemeinderats zu den Sachgeschäften der Polit. Gemeinde
Geschäft 1: Revision Verbandsordnung ZPG 
_____________________________________________________________________________

Antrag des Gemeinderates

1. Die revidierte Verbandsordnung der Zürcher Planungsgruppe Glattal (ZPG) wird gemäss Antrag der Delegiertenversammlung vom 1. Juni 2005 genehmigt.


2. Es wird vorgemerkt, dass für die rechtsgültige Genehmigung dieser Vorlage die Zustimmung von 2/3 der Verbandsgemeinden notwendig ist.

Bericht des Gemeinderats

Das Wesentliche in Kürze

· Der regionale Planungsverband Zürcher Planungsgruppe Glattal (ZPG) will seine Verbandsordnung aus dem Jahr 1976 gründlich revidieren, um sich inskünftig schlanker und effizienter zu organisieren. 

· Die gültige Verbandsordnung der ZPG stammt aus dem Jahre 1976. Der Aufgabenvollzug hat sich im Laufe der Jahre wegen übergeordneter Gesetzesänderungen und infolge sich wandelnder Verhältnisse geändert. Er stimmt in vielen Punkten nicht mehr mit den geltenden Verbandsstatuten überein. 

· Der Gemeinderat Wangen-Brüttisellen ist überzeugt, dass die revidierte Verbandsordnung eine zukunftstaugliche und effiziente Organisationsstruktur für die Regionalplanungsgruppe schafft. Für den Erlass der neuen Verbandsordnung sind die Legislativen der Mitgliedgemeinden zuständig. 
Ausführlicher Bericht

1
Vorgeschichte

Der regionale Planungsverband Zürcher Planungsgruppe Glattal (ZPG) hat seine Verbandsordnung aus dem Jahr 1976 gründlich revidiert, um sich inskünftig schlanker und effizienter zu organisieren. 

Der Gemeinderat Wangen-Brüttisellen hat mit Beschluss vom 24. Januar 2005 zum Revisionsentwurf der Verbandsordnung Stellung genommen. Die ZPG hat die im Vernehmlassungsverfahren von den Gemeinden vorgebrachten Punkte geprüft und soweit möglich berücksichtigt. 

Die Delegiertenversammlung der Zürcher Planungsgruppe Glattal (ZPG) hat mit Beschluss vom 1. Juni 2005 die revidierte Verbandsordnung zu Handen der Verbandsgemeinden verabschiedet. 

Die revidierte Verbandsordnung  ist durch das gemäss Gemeindeordnung der Mitgliedgemeinden zuständige Organ zu genehmigen. In Wangen-Brüttisellen ist dies die Gemeindeversammlung. 

2
Aufgaben und Rechtsform der Zürcher Planungsgruppe Glattal (ZPG)

Die Raumplanung wird im Kanton Zürich auf den Stufen Kanton, Region und Gemeinde wahrgenommen. Gemäss §§ 12f Planungs- und Baugesetz (PBG) schliessen sich die Gemeinden zur Mitwirkung an der überkommunalen Planung zu Zweckverbänden zusammen. Die regionalen Planungsverbände erarbeiten die Grundlagen und die Ziele der räumlichen Entwicklung ihres Gebiets und behandeln die Vorlagen zu den regionalen Richtplänen. Ziel ist es, die geordnete räumliche Entwicklung im Verbandsgebiet zu fördern.

Der Zweckverband Zürcher Planungsgruppe Glattal (ZPG) umfasst die Gebiete der Städte und Gemeinden Bassersdorf, Dietlikon, Dübendorf, Fällanden, Kloten, Maur, Nürensdorf, Opfikon, Rümlang, Schwerzenbach, Volketswil, Wallisellen und Wangen-Brüttisellen. Die Gemeinde Wangen-Brüttisellen ist mit Beschluss der Gemeindeversammlung vom 4. Oktober 1977 der ZPG beigetreten. 

3
Gründe für die Verbandsrevision

Die gültige Verbandsordnung der Zürcher Planungsgruppe Glattal (ZPG) stammt aus dem Jahre 1976. Der Aufgabenvollzug hat sich im Laufe der Jahre wegen übergeordneter Gesetzesänderungen und infolge sich wandelnder Verhältnisse geändert und stimmt in vielen Punkten nicht mehr mit den geltenden Verbandsstatuten überein. Weiter wurde in den letzten Jahren erkannt, dass die aktuelle Organisationsform des Zweckverbands nicht optimal ist, um die regionale Planungsaufgeben zu bewältigen. Die Organisation soll deshalb umgestaltet werden.

Mit der Revision wird beabsichtigt, mit einer möglichst schlanken und effizienten Verbandsordnung den immer komplexer werdenden Anforderungen genügen zu können.

4
Zeitplan

Die Delegiertenversammlung der ZPG hat die neue Verbandsordnung mit Beschluss vom 1. Juni 2005 verabschiedet. Damit die Verbandsordnung in Kraft treten kann, ist eine 2/3-Mehrheit der Verbandsgemeinden notwendig. Die Verbandsordnung soll auf die neue Amtsperiode 2006 in Kraft treten.

5
Die wichtigsten Änderungen

5.1 Geschäftssitz und Neuorganisation der Verbandsorgane (Art. 24 ff und 34 ff)

Das Geschäftsdomizil des Verbandsekretariats ist neu der Sitz des Verbandes. Bisher befand sich der Verbandssitz fix in Kloten. 

Das neue Organisationsmodell sieht vor, dass sich die Delegiertenversammlung neu aus allen für die Ortsplanung zuständigen Exekutivmitgliedern zusammensetzt. Bisher konnte jede Gemeinde aufgrund ihrer Einwohnerzahl 2-4 Delegierte abordnen. Mit der neuen Regelung bekommen kleinere und mittlere Gemeinden somit mehr Gewicht. Dieses Gremium ist für alle wesentlichen Aufgaben zuständig (z.B. Budget, Rechnung, Planungsfragen, Wahlen). Bereits gegen Ende der letzten Amtsperiode wurde dieses System erprobt. Als Übergangsregelung wurden bei den Neuwahlen des Vorstands für die aktuelle Amtsperiode neben den sieben "regulären" Mitgliedern auch die Planungsverantwortlichen der übrigen Gemeinden als Beisitzer ohne Stimmrecht in den Vorstand gewählt. Diese Regelung hat sich bewährt und soll nun in der Verbandsordnung definitiv umgesetzt werden.

Der bisherige Vorstand, welcher aus sieben Mitgliedern bestand, wird ersetzt durch eine fünfköpfige Geschäftsleitung. Diese umfasst zwei Mitglieder aus der Delegiertenversammlung und drei weitere im Glattal stimmberechtigte Personen, die bewusst nicht der Delegiertenversammlung angehören dürfen (Gewaltentrennung). Aus dem Kreis der fünf Geschäftsleitungsmitglieder werden der Präsident und der Vizepräsident gewählt.

Neu ist die Delegiertenversammlung zuständig für die Wahl des Verbandssekretariats, der Rechnungsführung und der ständigen Berater (bisher Vorstand).

Die bisherige fünfköpfige Rechnungsprüfungskommission wird abgeschafft. Neu ist für Überwachung des Finanzhaushalts die Rechnungskommission der Sitzgemeinde zuständig.

5.2 Obligatorisches Finanzreferendum und Abstimmung (Art. 14 lit. e)

Aufgrund der neuen Verfassungsbestimmungen muss ein obligatorisches Finanzreferendum eingeführt werden. Ausgaben für einen bestimmten Zweck von über CHF 1 Mio. und jährlich wiederkehrende Ausgaben von mehr als CHF 100'000.-- müssen neu zwingend von der Stimmbürgerschaft im ZPG-Gebiet bewilligt werden.

Das Abstimmungsverfahren für Initiativen und Referenden wurde an das neue Gesetz über die politischen Rechte angepasst. 

5.3 Änderungen der Verbandsordnung

Änderungen der Verbandsordnung, welche die Stellung der Gemeinden grundsätzlich und unmittelbar betreffen, bedürfen neu der Zustimmung aller Verbandsgemeinden (bisher 2/3-Mehrheit). Für die übrigen Änderungen genügt die Zustimmung der Mehrheit der Verbandsgemeinden.

6
Finanzielle Auswirkungen auf die Gemeinde Wangen-Brüttisellen 

Bisher erfolgte die Aufteilung der Ausgaben der Zürcher Planungsgruppe Glattal (ZPG) aufgrund der bereinigten Steuerkraft. Neu sollen die Kosten im Verhältnis der Einwohnerzahlen verteilt 
werden. 

Der finanzielle Anteil von Wangen-Brüttisellen betrug in den letzten Jahren zwischen 3.89 und 4.21% des Gesamtbudgets des ZPG, dies entspricht einem Betrag von jährlich  CHF 11'000 bis CHF 14'000. Mit der neuen Verbandsordnung erhöht sich dieser Anteil auf ca. 4.8%. Je nach Gesamthöhe des Budgets betragen die Mehrkosten etwa CHF 2'500.-- bis 3'500.-- pro Jahr.

7
Details zur neuen Verbandsordnung

Es wird auf den vollen Wortlaut der neuen Verbandsordnung im Anhang verwiesen.

8
Schlussbemerkungen

Die Delegiertenversammlung des Zweckverbands Zürcher Planungsgruppe Glattal (ZPG) hat der Revision der Verbandsordnung nach eingehender Beratung zugestimmt. Sie beantragt den Verbandsgemeinden, die neue Verbandsordnung zu genehmigen.

Auch der Gemeinderat Wangen-Brüttisellen ist überzeugt, dass die revidierte Verbandsordnung eine zukunftstaugliche und effiziente Organisationsstruktur für die Regionalplanungsgruppe schafft. 

_______________________________________________________________________________

( Den vollen Wortlaut der Verbandsordnung finden Sie in Anhang 2

_______________________________________________________________________________

Geschäft 2: Bauabrechnung Hallen- und Freibad Faisswiesen

Antrag des Gemeinderats

1. Die Bauabrechnung der Module 1 (Wintergarten mit Whirlpool) und 2 (Optimierung Eingangszone) mit Kosten von gesamthaft CHF 2'960'478.80 (Mehrkosten gegenüber dem bewilligten Kredit = CHF 736'778.80) wird genehmigt.

2. Es wird zur Kenntnis genommen, dass 

· die Mehrkosten gegenüber dem bewilligten Kredit CHF 736'778.80 betragen,

· sich der Anteil von Wangen-Brüttisellen an der Abrechnungssumme auf CHF 1'275'966.35 beläuft.


Bericht des Gemeinderats

Das Wesentliche in Kürze

· Zur Attraktivitätssteigerung des Hallen- und Freibades bewilligten die Gemeindeversammlungen von Wangen-Brüttisellen (12. Juni 2001) und von Dietlikon ( 21. Juni 2001) einen Gesamtkredit von CHF 2’193'700.- für die Module 1 (Wintergarten mit Whirlpool) und 2 (Optimierung Eingangszone).

· In der Realisierungsphase zeigte sich, dass auch eine Sanierung der Elektroversorgung unumgänglich ist. Diese Sanierung wäre zwar in absehbarer Zeit unabhängig von den Modulen 1+2 notwendig geworden. Aber durch die Module verschärfte sich die Situation mit den Engpässen in der Stromversorgung. Die Gemeinderäte Dietlikon und Wangen-Brüttisellen bewilligten deshalb den notwendigen Separatkredit von CHF 400'000.--, welcher nun mit effektiven Kosten von CHF 386'425.70 abgerechnet werden kann.

· Weitere unvorhergesehene Aufwendungen ergaben sich mit der Heizung. Mit der Realisierung der Module 1+2 war ein Fernheizungsanschluss an das Werkgebäude Dietlikon vorgesehen. Da dieser nicht wirtschaftlich umgesetzt werden konnte, wurde das Projekt sistiert. Somit musste für die Badi eine eigene Lösung vorgesehen werden, die den Umweltvorschriften zu genügen hatte. Man entschied sich für eine Mischform mit Gas und Holzpellets. 

· Die Gemeinderäte bewilligten auch hier einen Kredit von CHF 500'160.--, welcher nun mit effektiven Kosten von CHF 435'472.75 abgerechnet wird. Die Nettokosten belaufen sich nach Abzug eines Förderbeitrags des Kantons auf CHF 335'472.75. Zwei Drittel davon dienen der Beheizung des Aussenschwimmbeckens und sind deshalb als gebundener Nachtragskredit der Bauabrechnung für die Module 1+2 zu belasten. Der Restbetrag ist als gebundener Separatkredit zu betrachten, da die Sanierung der bestehenden Ölheizung unabhängig von den Modulen notwendig gewesen wäre. 


Gesamthaft zeigen die Abrechnungen folgendes Bild:


	Elektroversorgung
	Heizung
	Module 1+2

	Abrechnung
CHF 386'425.70*
Kredit
CHF 400'000.--
Minderkosten
CHF   13'574.30

*Genehmigung Abrechnung als gebundener Separatkredit durch den Gemeinderat 
	Abrechnung
CHF 435'472.75*
Kredit
CHF 500'160.--
Minderkosten
CHF   64'687.25

*Nettokosten nach Abzug des Kantonsbeitrags: CHF 335'472.75; Genehmigung Abrechnung zu 1/3 als gebundener Separatkredit (rd. CHF 115'000) durch den Gemeinderat und 2/3 (rd. CHF 220'000) durch die Gemeindeversammlung im Rahmen der Abrechnung Module 1+2
	Abrechnung
CHF 2'740'478.80

+ 2/3 Heizung
CHF   220'000.--

Total
CHF 2'960'478.80*

Kredit**
CHF 2'223'700.--

Mehrkosten
CHF    736'778.80

* Anteil Wangen-Brüttisellen CHF 1'275'966.35; Genehmigung Abrechnung durch Gemeindeversammlung

** Kreditsumme inkl. Teuerung


Ausführlicher Bericht zur Abrechnung Modul 1+2

1. Abrechnung / Vergleich mit Kreditbewilligung

	Baukosten Modul 1+2
	
	CHF 
2'740'478.80

	Heizung
	CHF 
435'472.75
	

	-  Förderungsbeitrag Kanton
	CHF 
100'000.--
	

	Nettokosten Heizung
	CHF 
335'472.75
	

	davon 2/3 z.L. Baukosten Modul 1+2 = rd.
	
	CHF 
220'000.--

	Total massgebende Kosten 
	
	CHF
2'960'478.80

	Kreditbewilligung
	CHF
2'193'700.--
	

	+ Teuerung 1,37%
	CHF 
30'000.--

	


	Teuerungsbereinigte Kreditbewilligung
	
	CHF 
2'223'700.-- 

	Mehrkosten
	
	CHF
736'778.80


2. Kostenverteilung

Die Kosten sind gemäss Art. 20 der Zweckverbandsvereinbarung zu verteilen. Als Schlüssel gilt der Durchschnitt des Jahres der Projekt- und Kreditgenehmigung und der beiden folgenden Jahre. Daraus ergeben sich folgende Kostenanteile:

	Dietlikon
	56.90%
	CHF 
1'684'512.45

	Wangen-Brüttisellen
	43.10%
	CHF 
1'275'966.35


3. Begründung der Mehrkosten

	· Einbau Zwischenwand mit Türen zum Ruheraum und weitere 
Projektverbesserungen
	CHF
70'000.--

	· Unerwartet schlechter Baugrund
	CHF 
30'000.--

	· Als Folge der schlechten Planung konnten die Auflagen der Bau- und Zonenordnung nicht eingehalten werden. Es mussten ein Kanalisationsanschluss und Verbesserungen bei der Wärmedämmung (k-Wert) realisiert werden
	CHF
110'000.--

	· Erweiterung Wärmeerzeugung (Anteil an Ersatz Heizung gemäss Erläuterungen)
	CHF
220'000.--

	· Projektänderungen während der Bauphase
	CHF 
186'000.--


	· Kosten Rechtsstreitigkeiten (im Zusammenhang mit der Kostenentwicklung)
	CHF
120'000.--

	· Im Kostenvoranschlag war keine Position Unvorhergesehenes enthalten
	_______________

	Total Mehrkosten wie oben (gerundet)
	CHF
736'000.--


4. Schlussbetrachtungen

· Der Gegenwert der Module 1+2 entspricht durchaus den Gesamtkosten - auch unter Berücksichtigung der Mehraufwendungen. Die Benutzerfrequenzen konnten um mehr als 55 % gesteigert werden. 

· Die Vorgehensweise mit einer abgespeckten Bauplanung, welche aus Kostengründen gewählt wurde, hat sich im Nachhinein nicht bewährt. Das Projekt und damit die Kosten waren zu wenig klar definiert, so dass die von den Unternehmen geltend gemachten Mehraufwendungen in Kauf genommen werden mussten.

· Die Lehre daraus: Trotz eingesetzter Bauherrenvertretung muss die Bauherrschaft ein eigenes Controlling mit Qualitätssicherungs- und Warnsystem sicherstellen. ("Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser!") 













� Dies ist die letzte Bürgergemeindeversammlung. Nach der am 1.1.06 in Kraft tretenden neuen Kantonsverfassung tritt an deren Stelle neu die ordentliche Gemeindeversammlung. Aufgrund der neuen Gemeindeordnung wird zudem inskünftig der Gemeinderat für alle Einbürgerungen zuständig sein. 
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